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«MMtimeMt der LeMm Reichslagr.
Die erste Sitzung

Mittwoch , den 28 . September 1821.
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preis Ms. 12.96 mit V-ftellgeld, Schluß der Anzeigenannahme S Nhr vormittag - .

Zrrr innerpsLiiischen Lage

Berli», 27. Sept . Der Reichstag trat nach der Sommerpaufe

-eilte nachmittag 3 Uhr wieder zusammen . In einer längeren
Lchrache gedachte der Präsident der während der Pärlamenis-
ftnen verstorbenen Mitglieder des Hauses , die fast alle dem
Zentrum angehörte », des Abg . Dr . Hitze , dem die deutsche
Sozialgesetzgebung viel zu verdanken habe , des Abg . Trim-
iern , ehemaligen Staatssekretärs und Führers des Zen¬
trums, des Abg . Reichsgerichtsrats Bur läge,  eines eben-

Ms suhlenden Parlamentariers , sowie des Abg . Reitzhaus
fEoz.) Besonders erschütternd habe die Ermordung des Abg.
EizLerger  gewirkt . Durch sie sei unser Land in schwere Un¬
ruhen gestürzt worden , da Erzberger nicht einem vereinzelten
Fanatiker oder blinden Idealisten , sondern dem kaltblütigen
llebersall ungeschickter Mordgesellen zum Opfer gefallen fei.
Trzberger habe oft in hartem Kampf gestanden und da könnten
hm manchmal Fehler unterlaufen sein aber er glaube , daß
die GeschichteErzberger einst geben werde , was gewisse Zeit¬
genossen ihm versagt hatten . Schließlich gedachte der Präsident'
dei schwerenKatastrophe in Oppau und versprach namens des
Reichstags dessen Mitwirkung , um das Elend zu mildern —
Das Haus trat sodann in die Tagesordnung ein , die als ersten
Punkt eine Anzahl Neiner Anfragen verzeichnet ?. Eine entspre¬
chende Anstage der Deutschen Volkspartei wurde regierungs¬
seitig dahin beantwortet , daß mit der Aufhebung der Sanktio¬
nen auch die dem Absatz deutscher Flaschenweine entgcgenstehen-
den Hemmungen beseitigt würden . Auf weitere Anfragen der¬
selben Partei wurde von der Regierung die Erklärung abgege¬
ben. daß die in den „Süddeutschen Monatsheften " veröffent¬
lichte Eegenrechnung über Grausamkeiten der Feinde an wehr¬
losen Eesangenen und deutschen Einwohnern amtlich den deut¬
schenAuslandsvertretungen bekanntgegeben worden sei , daß die
Regierung sich aber den Zeitpunkt der Verwertung des Mate¬
rials Vorbehalten müsse , da sie der politischen Gesamtlage Rcch-
»ng zu tragen habe . Die Vorlegung einer Denkschrift über die
Wen der Vesatzungstruppen , die Kosten des Apparats der
siriegsgcsellschastcn und die Höhe des deutschen Volksoermögcns
«erde erfolgen , doch nehme deren Fertigstellung noch geraume
Zeit in Anspruch. Der Reise des Schriftstellers Maximilian
Karden»ach Amerika stehe die Regierung völlig fern . Eine
Frage der Unabhängigen , ob der Wehrministcr den Kapp - Re-
klle» Löweuseld befördert und Kapitänleutnant Ehrhardt mit

«all« Pension entlasten habe , wurde regierungsseitig verneint.
Die Pension werde nicht ausbezahlt , ehe er ermittelt sei . —
- Schließlich wurde das Gesetz über den Luftverkehr einer Le¬
ideren Kommission überwiesen , der Gesetzentwurf betreffend
Dttpslichtung zur Auskunft über die militärfiskalischen Gelder
W deren Herausgabe in zwei Lesungen angenommen und um
stb Uhr dix nächste Sitzung auf morgen nachmittag 2 Uhr an-
brraumt, auf deren Tagesordnung u . a . die Interpellation betres¬
st das Unglück in Oppau  steht.

Der Geschäftsplan.
Berlin, 27. Sept . Der Aeltestenrat des Reichstags beschäf-

sich seiner heutigen Sitzung vor der Plenarsitzung mit
dm Geschijstsplan für die nächsten Tage . Morgen wird das

«glück xon Oppau zur Aussprache kommen . Der Donnerstag
M von einer Plenarsitzung frei bleiben , damit der auswärtige
« «schütz den amerikanischen Friedensvertrag behandeln kann
«t die Fraktionen zu « den allgemeinen politischen Fragen

«llling nehmen können . Am Freitag wird die große politische
«Mache beginnen , die an die Verordnung des Reichspräsi-
"ten vom 28 . August und die dazu gehörigen Interpellationen

«grmüpst wird . Am Freitag wird wahrscheinlich der ameri-

Kzll, ^ .̂ °*wver1rag im Plenum behandelt werden . Nach
Wutz dieser Debatte soll der Reichstag bis zur Beratung

« vteuervorlagen im letzten Drittel des Monats Oktober
— Das Reichstagsgebäude ist heute in den

k » « - .̂ flaggt . So wird es nach besonderer Verordnung
^ 2, " ^ prästdenten Lobe in Zukunft an allen Tagen sei » ,
^ * !^ "^ ungen statsinden , eine Gepflogenheit , die auch von

Parlamenten anderer Länder geübt wird.

"üe Borsttzende der Zentrumspartei.
hi! an» Reichstagssraltion der Zentrumspartei
->« » n ^ verstorbenen Abg. Trimborn den Abg. Marx
Pilus, n" 2k*̂ enden gewählt. Das Amt des Zweiten

"Eibl in der Hand des Abg. Becker - Arns-
'vntter Vorsitzender wurde der Abg. Euerard.

Vorläufige Einigung
zw .fchen Bayern und dem Reich.

München , 27 . Sept . Vor Eröffnung der Sitzung des Verfas-
sungsausschusses wurde dem Ausschuß eine Vorlage der Re¬
gierung unterbreitet , in der miigetoilt wird , daß bei den am
21 . September 1821 in Berlin stattgefundenen Verhandlungen

zwischen dem Reichskanzler und dem Reichsminister des Innern,
sowie dom bayerischen Ministerpräsidenten und dem bayerischen
Minister des Innern vorbehaltlich der Zustimmung des bayeri¬
sche» Gesamtministeriums und des bayerischen Landtags ver¬
einbart wurde , daß die Verordnungen des Reichspräsidenten vom
28 . und 3V. August 1821 zurückgenommen und durch eine neue
Verordnung ersetzt werden , dir spätestens am 2g . September
1821 erlassen werden soll , daß die bayerische Staatsregierung
die Verordnung über den Ausnahmezustand spätestens am 8.
Oktober 1921 mit Wirkung vom 18 . Oktober 1921 außer Kraft
setzen wird , daß die Zustimmung des bayerischen Gesamtmini¬
steriums und des Vcrfassungsausschuffes des bayerischen Land¬
tags mit dem vereinbarten Entwurf der neuen Reichsverord¬
nung und zur Aufhebung des Ausnahmezustands in Bayern
dem Reichskanzler rechtzeitig zum 28 . September 1821 mitgeteilt

werden wird , daß zwischen der Rcichsregieruug und der bayeri¬
schen Staatsregierung Uebereinstimmung darüber besteht , daß
die Landesregierungen nach wie vor berechtigt sind , bei Ge¬

fahr im Verzug auch weiterhin einstweilige Maßnahmen zu tref¬
fen , die über den Inhalt der neuen Verordnung hinausgehen
und denen gegenüber die Reichsregierung eine loyale Haltung
cinnehmen wird , und daß die bayerischen Volksgerichte mit dem
aus Artikel 18 Absatz 4 der Reichsverfastung gestützten bayeri¬
schen Ausnahmezustand nicht . in Zusammenhang stehen und daher
durch diese Verhandlungen nicht berührt werden . Das Ecsamt-
ministerium hat den Vereinbarungen am 27 . September 1921
zugestimmt . Der Vorlage der Regierung ist der aus den Ver¬
einbarungen hervorgegangene Entwurf der Verordnung des
Reichspräsidenten beigelcgt.

München , 27 . Sept . Aus den vereinbarten Abänderungen
der Verordnung des Reichspräsidenten ist hervorzuheben , daß
für Verbote und Beschlagnahmungen die Landcszentralbehd 'rden
oder die von ihnen bestimmten Behörden zuständig find . Der
Reichsminister des Innern kann die Landeszentralbchörden um
den Ausspruch eines Verbots oder Beschlagnahme ersuchen.
Glaubt die Landeszentrakbehörde , einem solchen Ersuchen nicht
entsprechen zu können , so teilt sie dies spätestens am zweiten
Tage nach dem Cmpsang des Ersuchens dem Reichsminister des
Innern mit und ruft gleichzeitig die Entscheidung des vorgese¬
henen Ausschusses an . Entscheidet sich der Ausschuß für das Ver¬
bot oder die Beschlagnahme , so hat die Landeszentralbehörde
die erforderlichen Maßnahmen sofort zu treffen . Der Reichsrat
wählt die Mitglieder des Ausschusses und deren Stellvertreter
aus seiner Miite . Der Ausschuß entscheidet in der Besetzung
von sieben Mitgliedern , die nach freier kleberzeugung erkennen.
Den Vorsitz führt ohne Stimmrecht der Reichsminister des In¬
nern oder ein von ihm bestimmter Stellvertreter . — Abg . Dr.
Wohlmuth (Bayer . Vp .) . Vorsitzender des Verfassungsaus¬
schusses , begründete einen Antrag , wonach der Ausschuß der Voll¬
versammlung empfehlen soll , es sei gegen die von der bayeri¬
schen Staatsregierung getroffene Vereinbarung keine Erinne¬
rung zu erheben . Was jedoch den Zeitpunkt der Aushebung des
bestehenden bayerischen Ausnahmezustands anlang «, so bleibe
es dem pflichtmüßigen Ermessen der bayerischen Staatsregierung
überlassen , zu verurteilen , wann sie den angemessenen Zeit¬
punkt für gegeben erachte . — Ministerpräsident Graf Lerchen¬
feld  betonte , es sei einer der Programmpunkte , zu versuchen,
die Zwischen der Reichsregierung und der bayerischen Regierung
seit längerer Zeit aus Anlaß der Verordnung des Reichs¬
präsidenten bestehende Spannung auf dem Wege von Verhand¬
lungen , wenn möglich zu beseitigen . Es sei auch tatsächlich eine
seiner ersten Amtshandlungen gewesen , in Berlin mit dem
Reichskanzler zu verhandeln . Auf Grund zeimaliger Rücksprache
sei man zu dem heute vorliegenden Ergebnis gekommen.

Miinchev , 28 . Sept . Im Verfassungsausschuß des Landtags
wurde .nach längerer Debatte ein Antrag der USP . auf sofor¬
tige Aufhebung des Ausnahmezustands abgclehnt . Der Antrag
Dr . Wohlmuth wurde gegen 6 Stimmen angenommen . Den An¬
trägen der Regierung wurde mit allen gegen 5 Stimmen der
Bayerischen Mittelpartei zugestimmt.

.H

Die deutsch -demokratische Partei für Vieth
und eine Erbreitung der Regierung.

Berlin , 28 . Sept . In einer gemeinsamen Besprechung der
demokratischen Fraktionen des Reichstags und des prcußis ^ en
Landtags sar man einmütig der Ansicht , daß die breite Koa¬
lition von der Mehrheitssozialdemokratie bis zur Deutschen
Volkspartei für unsere gesamte staatliche und wirtschaftliche
Entwickelung besondere Bedeutung habe , weil sie die einzige
Grundlage sei , aus der eine stetige Politik ausgcüaut werden
könne . Die Versammlung gab weiter der Meinung Ausdruck,
daß die Regierungsbildung im Reich nur ei « Kabinett Wirth
sein könne . Man ließ gleichzeitig keinen Zweifel varan , daß
von der Deutschen Bolkspartei ein offenes und unzweideutiges
Bekenntnis zur demokratischen Republik zu verlangen sei . Fer¬
ner sprach man sich dahin aus , daß es wünschenswert sei , die
Umbildung der Regierungen im Reich und in Preußen möglichst
bald und gleichzeitig vorzunehmen.

Das EMfioiiMglMi«SW».
Am die Aufklärung der Ursachen.

Ludwigshafen , 27 . Sept . Im Direktionsgebäude der Badische .»
Anilinwerke in Ludwigshasen gab heute vormittag Generaldirektor
Professor Dr . Bosch der Presse zunächst einige Aufklärungen über die
Verhältnisse dcS Werkes Oppau . Was die Explosion angehe , so sei
auf die erste schwächere die ungeheure Explosion gefolgt , die das
Werk zum Einsturz brachte und den großen Krater bildete . Hier
hatte sich das Lager von Ammon - Sulfat -Salpeter befunden . Ueber
die Ursache der ersten Explosion fehlt jede Vermutung . Eine Ver¬
dächtigung dritter Personen komme jedoch nicht in Frage . Die Di¬
rektion hossc , daß nach Herstellung der Gebäude der Betrieb wieder
ausgenommen werden könne . Die Fabrikation des bisherigen Pro¬
dukts werde nicht wieder ausgenommen werden , solange nicht über

die Zersetzung des Produkts Klarheit herrsche.

Die Zahl der Opfer.
Ludwigshafen , 27 . Sepl . Die 4 . Totenliste weist 11 Namen auf,

sodaß die Zahl der bis jetzt festgestellten Toten 414 beträgt . Die
Zahl der noch nicht erkannten Toten beträgt auch heute noch 75.
Die Zahl der seitens der Angehörigen als vermißt gemeldeten Perso¬
nen ist um 70 auf 160 gestiegen.

Das Hilfsmerk.
Berlin , 28 . Sept . Die Berliner Stadtverordnetenversammlung

bewilligte gestern den vom Magistrat vorgeschlagenen Betrag von
100000 Mark für den ReichShilfSauSschuh für Oppau.

Berlin , 28 . Sept . Die Allgemeine Deutsche Gewerkschaftsbund
und die Afa fordern zur Katastrophe von Oppau , daß die durch die
Katastrophe als völlig unzulänglich erwiesenen Unfallverhütungs-
Vorschriften einer grundlegenden Nachprüfung unterzogen werden.
Die bestehenden völlig ungenügenden Unfallentschädigungsbestimmun-
gen machten die sofortige Inangriffnahme einer Reform der Unfall¬
versicherung der Reichsversicherungsordnung notwendig . Zur sofor¬
tigen Linderung der entstandenen Notlage sei durch Reichsgcsetz
zu bestimmen , daß eine der Geldentwertung Rechnung tragende Ent¬
schädigung den von dem Unglück Betroffenen und ihren Hinterbliebe¬
nen zu zahlen ist. Zur Deckung der zu leistenden Entschädigungs¬
summe seien die mit dem Oppaucr Werk verbundenen Jndustriekon-
zerne in stärkstem Maße heranzuziehen.

Saarbrücken , 27 Sept . Die Regierungskommission des Saar¬
gebiets hat für die Opfer des Unglücks von Oppau 600 000 Mark be¬
willigt.

Die Tagung des Völkerbunds.
Endlich Beschränkung der Redezeit . — Blockade-
fragen . — Die Aushungerung der Zivilbevölkerung

unter Amständen gestattet!
Genf , 26 . Sept . Heute vormittag trat die Vollversammlung

des Völkerbunds nach der Berichterstattung durch Schanzer-
Jtalien in die Beratung über die Blockadeftage ein . Da einige
Vorschläge der Kommission eine teilweise Aenderung des Arti¬
kels 16 bedeuten , wurde beschlossen , über diesen Teil der Reso¬
lution erst nach neuerlicher Berichterstattung der Kommission
die Abänderungsanträge zum Palte abzuftimmen.

Um die Tagung nicht allzusehr in die Länge zu ziehen , wurde
^ie Redezeit aus 15 Minuten beschränkt . Ueber die voraussicht¬

liche Dauer der völkerbun - staguug will heute nachmittag das
Präsidium der Versammlung beraten.

Genf , 26 . Sept . ( Nachmittagssitzung der Völkerbundsver-

fammlung .) Die Völkerbundsversammlung widmete heute ihre
ganze Sitzung der Blockadefrage , ohne zu einem Abschluß zu ge¬
langen , sodaß die Abstimmung erst morgen erfolgen kann . Die
Sitzung war zweifellos eine der wichtigsten der bisherigen



Tagungen , besonders weil das schwierige im Artikel 16 des
Paktes aufgeworfene Problem der Völkerbundsaktton gegen
paktbrilchige Staaten , des eventuellen Kriegszustandes und der
wirtschaftlichen Sanktionen verhandelt wurde . Der Bericht¬
erstatter , Schanzer-Ztalen , setzte mit großer Klarheit den Sinn
der Kommissionsanträge auseinander , so wie sie teils in Aus¬
legungen des Artikels 16, teils in Zusatzanträgen zu dem Ar¬
tikel formuliert sind. Es handelt sich dabei im allgemeinen um
eine wesentliche Abschwächung der Tragweite des Artikels 16.
Man will den Zustand , in dem sich laut Artikel 16 der Völker¬
bund einem paktbrüchigen Staat gegenüber befindet , nicht so¬
gleich etntreten lassen und möglichst durch ausgiebige Verwen¬
dung der wirtschaftlichen Waffe ersetze». Man will , daß der
Rat nicht sofort Maßnahmen ergreift , sondern ein Gutachten
abgibt , seine Zuständigkeit einschränkt, die Souveränität der
einzelnen Staaten berücksichtigt. Man wünscht endlich die wirt-
fchaftlichen Sanktionen sehr streng zu handhaben , vor allem
für die blockierenden Staaten selbst Ausnahmen zuzulassen und
Modalitäten über Ort und Zeit der Teilnahme . Auch sollen
zu Gunsten des blockierten Staates Milderungen Anwendung
finden . Der Abbruch der wirtschaftlichen und anderen Bezie¬
hungen soll sich nur auf die Bewohner des betreffenden Landes,
nicht auf seine Staatsangehörigen in der ganzen Welt be¬
ziehen. Auch soll die Aushungerung der Zivilbevölkerung ( lj
nur in äußersten Fällen angewandt werden. — Nach überaus
lebhafter Debatte wurde die Weiterberatung auf morgen ver¬
tagt.

Ungar « zieht sein Aufnahmegesuch zurllck.
Um das Burgenland und die Wiederherstellung

der Monarchie.
Genf» 27. Sept . Graf Apponyt,  der Führer der unga¬

rischen Abordnung in Genf, äußerte sich heute zu den Pressever¬
tretern über die Zurückziehung des ungarische« Aufnahmegrsuchs,
die Burgenlandsrage und die Frage der Monarchie -Wiederher¬
stellung in Ungarn . Er erklärte nachdrücklich, daß mit der Zu¬
rückziehung des Aufnahmegesuchs Ungarn nicht etwa ein Un¬
recht im Burgenland -Konflikt zugegeben habe . Ungarn sei be¬
reit , den Verpflichtungen des Trianon -Vertrags nachzukommen.
aber es hätte gewünscht, daß verschiedene Entschädigungsforde¬
rungen , die es gegen Oesterreich geltend zu machen habe, wie
auch die Form der Uebergabe des Vurgenlandes vorher gere¬
gelt worden wären . Sehr entschieden wandte sich Graf Apponyt
gegen die Auffassung, die Take Jonescu kürzlich in der Habs¬
burger Frage vor der hiesigen Presse vertreten habe . Ungar«
sei keinerlei Verpflichtung eingegange «. auf die Wiederherstel¬
lung der Habsburger Dynastie zu verzichten und werde auch
nie eine solch« Berpslichtung «ingehen. Dis Frage der Wie¬
derherstellung selbst wolle er nicht berühren , aber an zwei
Grundsätzen müsse Ungarn unbedingt festhalten : dem Grund¬
satz seiner nationale « Souveränität und dem Grundsatz, daß
dem Friedensvertrag von Trianon keine neuen Verpflichtungen
hinzugefügt werden dürfen . Lieber würde Ungar » überhaupt
auf de» Eintritt in den Völkerbund verzichte«, als diese Grund¬
sätze aufzugebr«. — Auf die Bemerkung eines Pressevertreters,
daß die Wiederherstellung der Monarchie in Ungarn nach An¬
sicht des Redners darnach offenbar vollzogen sei, daß sogar die
Einladung für seinen Vortrag die Worte „königlich-ungarisch"
trage und der Redner unaufhörlich von König Karl gesprochen
habe, antwortet « Graf Apponyt ausweichend.

Eile Me der MerMtttmMililiir-Koiilroll-
donimsAm gegen die Schutzpolizei.

Berlin, 27, Sept . Der Vorsitzelche der Interalliierten Mtlitär-
Kontrollkommisflon, General Rollet, hat an das Auswärtige Amt
nachstehende Note gerichtet: Rach dem Schreiben der Interalliierten
Militär -Kontrollkommission vom 12. Mal mußte die Durchführung
der auf die Polizei bezüglichen Bestimmungen der Rote von Lsn-
do» bis zum 15. Juli beendigt sei«. Ts ergibt sich nun aber au»

Dr. Ratzenbergers Badereise
Ich von Jean Paul.

Neubearbeitet von W. Rudolphi.
Nachdruck verboten.

Wie Kabeuüerger seinen Rezeiiserrten prügelt.
Wir kehren vom Nachfluge hinter den unschuldigen Paradies¬

vögeln zurück, um noch einen Abend lange in die Bühne hinemzu-
sehen, wo freilich kein erster Liebhaber spielt, obwohl ein letzter Haß-
Haber. Katzenberqer ist Held und Regisseur zugleich. Endlich saß er
ohne Scheidewand und Ofenschirm neben seinem Strykius an der
Abendtafel unter den Bäumen. Er ließ sogleich viel Achtundvier¬
ziger bringen, und verrichtete vor der Welt das Wunderwerk, daß
ec den Brunnenarzt mitzutrinken bat.

Gr eröffnet« ihm ganz frei, er sei gesonnen, sich gegenwärtig vor
seinen Augen zu betrinken, um den Effekt mit wissenschaftlichen
Augen zu beobachten und jede Tatsache rein ausgespelzt zurückzulrgeu
für die Wissenschaft. Darauf rückte er noch mit einer Bitte ganz
leise heraus, Strykius möge, sa seinen schwachen Kopf der Wein
leicht s» zurichte, wie der verschluckte Traubenkern den Anakreon,
in diesem Falle sein Leibes- und Seelenhirt, seinen GesmrdheitS-
und GrwifsenSrat zu mache», und besonders dann, »venn er, wie alle
Trinker, am Ende anfangen sollt«zu weinen, zu umhalsen, zu verschen¬
ken» ja, die größten Gebeimnisse auszuplaudem, ihn warnen u. lenken
und nötigenfalls mit Gewalt nach Hause ziehen;  er
gebe ihm Vollmacht zu jeder Maßregel, möge er selber, betrunk«37
dagegen ausschlagen wie er wolle.

Der Brunnenarzt sagt« lächelnd, er verspreche es für den un¬
denklichen Fall, erwarte aber denselben Liebesdienst, falls « selber
hineingeriete

In der Tat ging eine Well« der Doktor mit Anschein genug zu
Werke — und Strykius fing an. aus den geleerten Flaschen schöne
Hoffnungen Katzenbergerscher Ehrlichkeit zu schöpfen; doch es war
»ac Tru «.

den Feststellungen der Kontrollorgan« nach dem Stälide vom Sch"
tember, daß bei einem Teile jener Bestimmungen noch nicht einmal
mit der Durchführung begonnen ist. Hinsichtlich der Organisation
ist keinerlei Veränderung in der Zentralisation der Verwaltung vor¬
genommen, obwohl die Pariser Note ausdrücklich jede Zentrali¬
sation »auf irgend einer Stufe oder in irgend «ine Weise" unter¬
sagt hat Andererseits ist die gegenwärtige Schutzpolizeim taktischen
Einheiten organisiert, die militärisch eingeteilt, instruiert, ausgerüstet,
kaserniert und im Ueberfluß mit technischem Gerät und Material
ausgestattet sind. Sie hat den Charakter einer mobilen Streickraft
bewahrt. Sie wird von einem Orte des Reichsgebiets nach einem
anderen in eigens aufgestellten Einheiten und mit feldmätzigem Ma¬
terial, ganz wie die Reichswehr verlegt. Die gegernvärtigePolizei
hat also aus den in der letzten Note in Boulogn« gemachten Zuge¬
ständnissen Vorteile gezogen, ohne den Verpflichtungen unterworfen
worden zu sein, die als formelle Bedingungen an die zugestandenrn
Verstärkungen geknüpft worden sind. Die alliierten Regierungen haben
aber einer Vermehrung der Stärken und einer Verbesserung der Po¬
lizei nur unter der ausdrücklichen Bedingung zugestimmt, daß sie
ihren alten Charakter unter Ausschluß jeden militärischen Charakters
wahren müsse. Hinsichtlich der Stärken hat die deutsche Negierung
eine allgemeine Verteilung unter die deutschen Länder vorgcnommen,
die mit den Bestimmungen der Note von Paris überetnstimme». Die
Schwierigkeiten aller Art jedoch, niit denen die Kontrolle zu kämpfen
hatte, haben sie verhindert, festzustellen, ob diese Verteilung in den
einzelne» Ländern auch genau innegehalten worden ist. Uebcigcns
ist seit der Note von London keine Beriniutzunz der Polizeistellen
festgestellt worden, obwohl diese damals die zugrlassenen Zahlen
überstiegen. Was die Schulen aulangt, so hat sich seit der Rote von
London ebenfalls keine Veränderung feststellen lasse», iveder hinsicht¬
lich ihrer Zahl noch hinsichtlich ihrer Organisation.

Bei dieser Sachlage beehrt sich die Kommission, darum zu er¬
suchen, daß ohne neuen Verzug die notwendigen Veränderungen
vorgcnommen tverden, um die Organisation der Polizei in Ein¬
klang mit de» Bestimmungen des Friedensvertrags und de« ergän¬
zenden Entscheidungen der alliierten Negierungen zu bringe». Sie
verlangt ferner, a) daß ihr Uebersichtcn der vollständigen Stärken
nach Orten übersandt werden, wobei die verschiedenen Kategorien
der Polizei auseinanderzuhalten sind, b.) daß ihr die Listen der
kommunalen und der staatlichen Polizeischulc» vom Stande 1913 und
1921 übersandt werden. Sie dringt endlich darauf, daß alle Maß¬
nahmen getroffen werden, um der Kontrolle der Polizei (für Stärken,
Schulen und Depots) völlig freie Ausübung zu ermöglichen.

Zur auswärtigen Lage.

wrvd sie in der Richtung ausgelegt, daß Großbritannien seine°
ttk einer Verständigung mit Rußland aufgrben wolle. '

Manchester, -26. Sept . In einer Unterredung mit dem
Berichterstatter des „Manchester Guardian" erklärte der -voll»
missar des Aeußern, Tschitscherin, seiner Ansicht nach bereite sich
vollständige Aenderung in der allgemeinen europäischen Politik aê ü
über Rußland vor. Es bilde sich eine neue Welle interventioMul
Politik, in die auch England verwickelt sei. Die Note Canons a»
Sowjetrußland lasse auf eine Veränderung in der britischen gr-M,
schließen. " ^

Verschärfung in der irischen Frage.
London, 26. Sept . „Evening News" meldet, daß die Antwoi,

der britischen Regierung an Devalera am Mittwoch abgesandt werk
Das Schreiben stelle unbedingt das letzte Wort der Regierungd«.
Entweder müsse darauf eine Konferenz oder neue Gewalttaten sei
ge». Die Sinn Feiner werden in der Antwortnote der Regiere
aufgefordert, Vertreter zu einer Konferenz mit der Regierung, d>.
am 4. Oktober in London stattfinden soll, zu entsenden.

Belfast, 26. Sept . Die Stadt war wahrend des Wochenendes wie
der Schauplatz mehrerer Unruhen. Vier Tote und A> Verlest,
sind ihnen zum Opfer gefallen. Heute fanden neue Schießerei»
statt. Eine Bombe wurde auf einer Straße geworfen, auf der zahl
reiche Kinder spielten. Fünf Kinder wurden durch die Explosiond«
Bombe verstümmelt. In Belfast trafen zur Aufrechterhaltungd-.i
Ordnung weitere Truppen und Panzerwagen ein.

Ausland.
LAgenhetze der Times.

Berli«, 2«. Sept . Der von einer Berliner Mittagszeitung heule
gebrachte Auszug aus einem Artikel der „Times" „Das unsichii«
Heer" bringt eine phantastische und gänzlich unzutreffende DarjU
lmig über angeblich in Deutschland vorhandene ungeheure mW
rische Rüstungen. Der genaue Wortlaut muß abgewariet werde«.
Es kann aber schon jetzt gesagt werden, daß die sämtlichen wied«,
gegebenen Behauptungen frei erfunden sind und in krassestem Wn-
spruch zu den Tatsachen stehen.

Ein Anschlag aus Marschall Pilsudsky.
Paris , 26. Sept . Wie Havas aus Lemberg meldet, wurde«!

Marschall Pilsudsky ein Revolvcranschlag verübt, als er sich>m
einem Festessen nach dem Theater begeben wollte. Sein Begleit«,
Graf GrabowSky, wurde verletzt. Pilsudsky selbst blieb unverW
und begab sich nach dem Theater, wo er lebhaft begrüßt wurde. Da
Urheber des Anschlags versuchte Selbstmord zu begehen, konnte>>
doch daran verhindert werden.

Rußland gegen die englische Beschuldigung
der Agitation im fernen Osten.

London, 26. Sept . Nach einer Reuter-Meldung erklärt das Mit¬
glied der russischen Handelsdelegation, Berstn, in seiner Antwort auf
die vor kurzem übergebene Note Lord Curzons, indem die russische
Regierung überzeugt sei, daß die Anschuldigungen Lord Curzons
grundlos seien, habe sie von neuen, Untersuchungen angestellt, um die
Anschuldigungenim einzelnen zu widerlegen. Lord Curzon und das
Foreign Office seien Opfer falscher Berichte gewesen, die von den
russischen weißen Garden ansgestreut worden seien. Me Sowjet¬
regierung sei mehr denn je auf freundschaftliche Beziehungen zu der
britischen Regierung beacht und habe bereits Beweise ihrer guten
Absichten dadurch gegeben, daß sie seit dem Abschluß des Handels¬
abkommens mit England alle Tätigkeit im Osten eingestellt habe, die
bei England Anstoß erregen könnte. Berstn weist darauf hin, daß
viele Behauptungen Lord Curzons selbst der oberflächlichsten Prü¬
fung nicht standhalten und spricht die Hoffnung aus , daß es der
Sowjetregietung gelingen wird, durch vollste Aufklärung die britisch«
Regierung davon zu überzeugen, daß ihre Anschuldigungenauf un¬
zuverlässiger Berichterstattungberuhen.
Aenderung der Politik Englands gegen Rußland-

London, 26. Sept . Dir ,Morning-P «st" meldet aus Paris:
Curzons kürzlich« Botschaft an die Sowjetregierung ist hier mit
großer Genugtuung ausgenommen worden. In gewissen Kreisen

Das Kkndeeelend in Rußland.
Kopenhagen, 23. Sept . „Berlingske Ttdende" wird aus Zet

singfors gemeldet : Nach Meldungen russischer Zeitungen b«
finde» sich zur Zeit in Tscheljabinsk im Gouvernement Ohm
bürg 56 060 Kinder , die nach verschiedenen Stellen in. Stblckl
weiterbefördert werden sollen. Infolge der ungünstigen Eise»
bahnverbindungen hat die Weiterbeförderung nicht stattsind«
können. Die Kinder befinden sich in einem traurigen Zustack
Sie sind überwiegend erkrankt, unterernährt und nur ln Lum¬
pen gekleidet. In Tscheljabinsk fehlt es am Nötigsten für di!
Verpflegung der Kinder.

Kopenhagen, 26. Sept . .Nach einem Telegramm aus Stockhol»
hat der Kongreß der internationalen Bereinigung „Rettet die Än¬
dert " vier Entschließungen angenommen in denen der Kongreß di!
Vereinigung 'auffordert, an die einzelnen Vereine die Mahnungp
richten, die eingelektett Hilfsaktion für die Kinder fortzusehen. D«
Kongreß fordert alle die auf, die dazu Mitwirken können, welcher Ne¬
tto» sie auch angehören mögen. Ebenso fordert der Kongreß alle ach
die sich der internationalen Vereinigung „Rettet die Kladrrl' nch
nicht angeschlossen haben, solche Vereine in ihren Ländern za er¬
richten, .

Der Doktor warf jetzt allerlei seltsame Winke hin, daß er sehr
gern wollte, der Fürst wäre nicht da, aber wohl dafür ein anderer
Mann für einen dritten, der prügelt; „kennst du seinen Leibmcdikus
Semmelmann  recht ?" sagte er. „Längst als den gelehrtesten
Arzt und feinsten Mann und meinen Freund," versetzte er etwas
laut, um von fürstlichen Spionen, die den Geblendeten der Tofellich-
ter ringsumher im Blätterdunkcl ungesehen belauschen konnten, bes¬
ser vernommen zu werden. „Run , so sag' ich dir, ich bin noch
schwankend, ob ich gegen Tagesanbruch diesen deinen Freund ganz
totschlage oder nur halb. Weißt du," fing er leise an, und fuhr
sogleich laut fort, „wer dieser Semmelmann im Innerste » ist, Stryk?
Der Fallstrick, der Galgenstrick, der Ehrenkronenräuber, kurz der
Rezensent meiner Werke ." „Wie ? — Herr Kollegel" sagte
Strykius . „Kein Wort weiter, er wird totgemacht! — Flex heda!
mein Kerl fährt augenblicklich vor bei Herrn Brmmenarzt Strykius,
meine Tochter wird nicht geweckt— sie soll nichts wissen, bis ich
wiederkomme, und bas ohne alle Umstände."

„Sie erhitzen sich. Guter," sagte Strykius — „Aber für das Recht
und für jeden Rechtschaffenen, der es mit mir so redlich meint als
du, Strykt — Herr Brunnenarzt , ich sage du zu Ihnen , wie der
Russe zu seinem Kaiser. Einen Kuß, aber eine» Judas de» zweiten!
Denn du weißt aus dem Neuen Testament, wo der Brief des zwecken
Judas steht. Der erste Judas war nie mein Mann . —"

Strykius gab Katzenberger einen Bühnenkuß. „Trinke zu, heize
ein, zünd' an, mein Zünd-Stryk ! Ohne Wein war dem Urdeutschen
kein Vertrag heilig." ^

Wenn wirklich wir in jedes Freundes Unglück etwas weniges fin¬
den, was uns heimlich erlabt, so mußte allerdings der Brunnenarzt
in der Aussicht auf die Ausprügelung seines Freundes Seminel-
mauu etwas Behagliches finden, da er so lange diese sich selber zu¬
gedacht geglaubt; auch wurde diese Behaglichkeit durch die Be¬
trachtung eher vermehrt als vermindert, daß der Leidmedikus, sein
Nebenbuhler, vom berühmten Katzrnberger vielleicht durch Prügel
konnte um einigen Kredit; wenn nicht gar um Glieder oder mehr ge¬

bracht werden. ,
„Ist der Letbmedikus nicht der größte Schmeichler des Hosck,

fuhr Katzeuüecger fort, „ und denkt bei dein Fürste», weil ich°t
Gelegenheit der Mißgeburten nichts von den mineralische« dssien«-
teilen, des Landesbades angebracht, Ehre einzulegen, wennn
ein« größere nimmt als er hat? Die Sache ist, seine Zunge
der Vienenzunge, welche einen: Fuchsschwanz ähnlich ist, und §
für sich Honig saugt und für andere Gift. Wie gesagt, Bruder. ^
Ich erhebe dich vielleicht zum Leibmedikus, wenn ich den»
erschlage; mag's hören wer will." . ...

„Guter Amtsbruder," sagte Srtykius, „jetzt in der RachtMe>rt,
die vorher abgeschlossene Bedingung ein noiens volens." —
nies Wort, ich will entweder nolens oder volens." — „Fein dem ,
Wir gehen dann miteinander zu mir, auf einen warmen Tee, M
Stryk, mrd nahm ihn mit. — ^ ,

Sie fanden den Wagen vor Strykius Türe, der sich wi« " .
gegen das Rachtfahren erklärte und den Doktor die Trepped ,
zog, im droben leiser sich über den Leibmedikus auszuschMn ,
schickte sogar den Bedienten, sobald er den Ofen für den Tee geh
mit Aufträgen in ferne schon zugesperrte Häuser davon, uni u
horcht zu bleiben. L

Katzenberger zog aber einen Taschen-Windpuffer herauf,
di« Kugel in die Wand — zog und spannte einen Zwei
sagte: „Ein lautes Wort von dir, so schieße ich dich leisen
uitd fahre davon. Du bist mein Rezensent,  D ^ ^
der ehrliche, gelehrte Semmelmann — und ich bin noch" ^
als du Saufaus . Schweig, ein Wort, ein Schuß! Sin S
pel nmß ich mm an dir zum Vorteil der ganzen gelehrten« !^ .
Nach; stgtuicren. Hier schlepdere ich noch zum Uebgrfluß den ^
stock von dem Giftpfeil auf deinen Nabel ab — (der SGck st ^
ans Knie) — sich den ausländischenPfeil , womit ich dich iwst ^
auf ewig, wenn du schreist-oder läufst. Jetzt verantworte ' >
nenn« mich aber Sie ,denn ich bin der Richter und du d« ck« j

(Fortsetzung folgt.)
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Aus Stadt und Land.
Ealw , den 28. September 1921.

Dom Rathaus.
, >, N,„ Montag nachmittag fand auf vem Rathaus eine öffent¬

liche Sitzung des Gemeinderats statt unter Vorsitz von Stadtschult-
jtig Göhner . Auf der Tagesordnung stehen einige dringende
Angelegenheiten: 1.) Die Uebernahnie der Bürgschaft durch die
AM für ein Darlei -en der Ob -ramtsspaikaffe an den Sicdlungs-
vereiutn Höhe von 500000 .F .. Die Vorschläge des Vorsitzenden
werden nach Durchsprache und nach Darlegung genügender Sicher¬

heiten für die Stadt genehmigt . — 2 ) Die Erhöhung der Großab-
«hlnerpreise für elektrischen Strom durch den Gemeindeverband
«leinach wird mitgeteilt und im Zusammenhang damit 3 .) die Er¬

höhung der Strompreise (Stadt . Elektrizitätswerk ) , für die städtischen
Abnehmer und 4 .) die der Gaspreise (Städt . Gaswerk ) nach ein¬

gehender Besprechung beschlossen ; 5 .) wird auf Antrag den hiesigen
Leichmträgem ein« Erhöhung ihrer Gebühren bewilligt und 6 .) eine
Berwaltungsgebühr für etwaige Verlängerung der Polizeistunde

festgesetzt; im übrigen findet eine eigentliche Neuregelung der Poli¬
zeistunde nicht statt . — Zum Schluß werden verschiedene persönliche
und Wohnungsfragen behandelt . — Aus technischen Gründen müssen
wir uns heute mit dem Abdruck des Vorberichts begnügen . Der
ausführlicheBericht (besonders zu Punkt 1 , 3 und 4 der Tagesord¬
nung) folgt.

Carl Pfeiffer -Calw
auf der Düsseldorfer Ausstellung.

I « „Düsseldorfer Tageblatt " wird über unfern Landsmann
geurteilt: Dieser aus Süddeutschland , vom Schwarzwalde an dm
Rhein gewanderte Künstler , eine feine stille Persönlichkeit von tie¬
fer Menschlichkeit tritt hier zum ersten Male in die Schranken und
erheischt Beachtung und Wertung . Und mit Recht ; denn wer mit
offenen Augen und bereiter Seele , dle nicht durch „kunstpolitische"
Erwägungen und RtchtungSsklaverei verdorben ist, diese Gesamtschau
Aber das Schaffen von Carl Pfeiffer -Calw in sich aufnimmt , wird
«it Freude fühlen , einem Künstler gcgenüberzustehen , der mit uner¬
bittlichem Ernst um die Erfüllung seiner Aufgabe ringt . Und diese
Aufgabe hat sich Pfeiffer -Calw nicht leicht gestellt . Er greift in die
Seme , nach hohen Gedanken für seine Bildtnhalte , nach Idem , de¬
nen nur eine monumentale Formung entsprechen kann . In der Rich¬
tung des Suchens nach den zusammenklingenden optischen Gestaltun¬
gen mit Linie und Farbe wird des Künstlers wettere Arbeit gehen
iniiffe». Nicht oft ist bisher diese entscheidende Harmonie zwischen
Idee und Gestalt erreicht , am ehesten vielleicht in den Gemälden
kleineren Formates , wie z . B . der „ Kreuztragung " und der „Ma¬
donna", die wir schon auf der letzten Ausstellung des „Jungen
Rheinland" gesehen haben . Noch erscheint oft das Format zu an¬
spruchsvoll, der Versuch des Stchtbarwerdenlassms hohen ethischen
EedankeninhaltS allzu stark konventionell gebunden . Ein ausdrück¬
licher Rhythmus lebt in den Gemälden , die einmal zu der Musik
eines Ornaments werden , wie z. B . die „Steinigung " ein andermal
sich stärker an dle Oberflächenerscheinung der Dinge halten , wie z. B.
die reizvollenAquarellstilleben und Köpfe . Die graphischen Arbeiten,
die Zeichnungen mit Pinsel und Rohrfeder sind dagegen wieder
.kräftiger konzentriert auf knappe Form als Ausdruck von wesent¬
lichem, geistigem Inhalt . So erscheinen in deS Künstlers bisherigem
Wrck viele und zukunstsmögliche Kräfte , die eine Hoffnung nicht
«»begründet sein lasten , daß schließlich das beglückende Jneinan-
derrufgehen von Gedanken und Form erreicht werden wird.

Mutmaßliches Wetter am Donnerstag u. Freitag.
Die Störungen rücken näher . Am Donnerstag und Freitag ist

bielsach trübes , doch immer noch vorwiegend trockenes Wetter zu
«Watten.

Eine Anfrage betr . die Not der Kleinrentner.
(SCB .) Stuttgart , 28 . Sept . Die Abgg . Bazille , H . Htl-

l «r und Dr . Beißwänger  haben folgende Anfrage an das
Etaatsminlsterium gerichtet : Me von unserer Fraktion beantragte
Ailsctzuvg eines Ausschusses zur Untersuchung der Lage der Klein¬
rentner ist noch nicht erfolgt . Die Not dieser Kreise vergrößert sich
den Tag zu Tag . Ist das Staatsmintsterium bereit , eine Hilfsaktion
«nier Aufwendung auch von Staatsmitteln einzuleiten , wie dies ln
««dnen Ländern schon längst geschehen ist?

Württ . Stüdtetag.
(TCB .) Ravensburg , 26 . Sept Am letzten Freitag war der

Totstand des Württembergischen Städtetages hier in der Zen-
äale des Oberlandes , versammelt . Den wichtigsten Gegenstand der
« «Handlungen bildete die Frag « der Zuweisungen aus dem Steuer-

INII»III»II»III»III!!!IIIIIII!l»I»!III!»»I!I!l!»II
Die Gegenwart

fordert von jedem einzelnen , daß er sich klar ist über seine
Stellung zu den politischen und wirtschaftlichen Ereignissen
des Tages . Was den Staat betrifft , berührt auch ihn ; denn
der Staat ist als Volkskörper ein Organismus , und der

einzelne nicht nur totes Teil daran , sondern ein mit-
wirkeudes , lebendiges Glied : wer heute arbeitet , schafft
Leben und arbeitet mit an der Zukunft seines Volkes.
Zur Erkenntnis dessen , was not tut , kommt nur der . der
Kenntnis hat von dem , was ist:

Ueber den Lauf der Welt , den Stand der Dinge,
den Gang der Geschichte , drinnen und draußen , im
großen und kleinen, muß heute jedermann unter«
richtet sein.

Das „Calrver Tagblatt-
sieht darin nach wie vor seine erste Ausgabe , seinen Lesern
eine unparteiische Berichterstattung über alles Wichtige
auf allen Gebieten der Politik zu bieten , und in allen
Kulturfrageu , von keinem Parteistandpunkt aus, dieKlaffen-
politik aufhebend , jedem schaffenden Stand seine be¬
rechtigten Interessen wahrend , vom deutschen Ge¬
wissen aus Steilung zu nehmen, zwei Ziele vor Augen:
den Wiederaufbau Deutschlands und die Wohlfahrt
der Schwäbischen Heimat , von innen her geschloffen
gegen außen. Denn der Feind steht draußen, heute noch
zwei Jahre nach Versailles wie vordem.

Besondere Aufmerksamkeit wird den Vorgängen in
Stadt und Land geschenkt, in einem eigenen Handelsteil
die wirtschasttretbende Bevölkerung von Stadt und Be¬
zirk aufs gewissenhafteste unterrichtet ; Marktberichte , land¬
wirtschaftliche Beiträge und Beilagen wertvollen unter¬
haltenden und belehrenden Inhalts aus Volkswirtschaft,
Wissenschaft , Weltanschauung , Kunst und Dichtung vervoll¬
ständigen den Kreis der Aufgaben und Ziele , die sich das
„Ealwer Tagblatt - gestellt hat.

Wir hoffen damit auch fernerhin allen Ansprüchen
unseres Leserkreises gerecht zu werden und stets neue
Freunde zu gewinnen.

Verlag und Schriftlejtung.

ausgleichstock an die Gemeinden . Dabei kam einmütig zum Ausdruck,
daß die Stadtverwaltungen , wenn sie nicht vermehrte Zuweisungen
aus den Erträgnissen der Reichssteuern erhalten , bet der immer grö¬
ßer werdenden Unsicherheit ihrer Einnahmen aus den RetchSsteuern
nicht mehr hinaussehen , wie sie ihre Ausgaben decken sollen , die
württ . Gemeinden umsoweniger , als sie ihren norddeutschen Schwe¬
stern gegenüber sehr stark im Nachteil sind . Sodann nahm der Vor¬
stand Stellung dagegen , daß das Ministerium des Inner » neuerdings
sich und den Oberämtern das Recht zuerkannt hat , Anordnungen der
Gemeinden in Wohnungssachen abzuändern , aufzuheben oder an
Stelle der Gemeinden zu erlassen . Er beschloß , gegen diese « , di«
Rechte der Gemeinden schmälernde und die Tätigkeit und das An¬
sehen der Wohnungsämter außerordentlich schädigende Eingreifen
entschieden Verwahrung etnzulegen und auszusprechen , der württ.

Städtetag hätte , erwarten dürfen , daß er vor der Erlassung der Ver¬
fügung gehört worden wäre . Eingehend sprach sich der Vorstand
weiter über die Kartoffelversorgung der Einwohnerschaft der Städte
aus . Auf Grund zuverlässiger Ernteberichte aus allen Teilen des
Landes und des Reichs ging die Meinung einstimmig dahin , daß
Angstkäufe , durch die die Preis « bekanntlich nur in die Höhe getrieben

werden , ln jetziger Zeit durchaus verfehlt und auch ganz unnötig'
seien , weil es Heuer Kartoffeln in hinreichender Menge gebe und
weil sie später zweifellos zu einem mäßigeren Preise zu hüben sein
werden , als jetzt vielfach bezahlt werde . Einstinrmigkeit herrschte auch
bei der Aussprache über die Regelung der Teuerungszulagen der
Beamten . Das jetzige , durch die Sperrvorschriften charakterisierte
System wurde als verfehlt und unhaltbar bezeichnet und eine Re¬
gelung für notwendig gehalten , durch die jedem Beamten ein be¬
stimmter Mindestbetrag an Teuerungszulage zukvinme . Rrrtzch« « A4
die Versammlung auch noch über die Aenderung der Bestimmungen
über die Gewerbe - und Handelsschulrüte , über die Frag « der Aust
Hebung der Kohlenmnter und über eine Anzahl anderer , mehr unter¬
geordneter Gegenstände ausgesprochen , auch gegen die Zumutung
des Reichsarbettsministerinms betr . Gewährung v . Arbeitgeberzuschüs¬
sen für die Errichtung von Reichsbeamtenwohnungen Stellung ge¬
nommen hatte , wurde noch die Beteiligung der württ . Städte an der
Hilfsaktton für Oppau beschlossen . — Am Samstag fand ein gemein¬
samer Ausflug nach Meersburg statt.

*

(SCB .) Leouberg , 26 . Sept . Nach langem Suchen hat man in
der Nähe des Schattens , unterhalb des Bruderhauscs , auf staatlichem
Boden , eine Quelle gefunden , die vier Sckundenliter liefert , so daß
mit dem Bau der Wasserleitung und der Fassung der Quelle be¬
gonnen werden kann.

Stuttgart , 24 . Sept . Am Freitag wurde tm Haudelshof die
dritte Stuttgarter Buchmesse  in Anwesenheit von Ver¬
tretern der Behörden , der Kunst , des Kunstgewerbes und vor allem
des Verlagsbuchhandels eröffnet . Die Ausstellung selbst gibt ein
Bild der rastlosen Tätigkeit des Stuttgarter Verlagsbuchhandels (2
auswärtige Firmen : Salzer -Hetlbronn und Schreiber -Eßlingen sind
auch vertreten ) . Sie ist gegenüber der vorjährigen Ausstellung reich¬
haltiger und größer geworden . Sehr hübsch aufgemacht ist auch eine
Ausstellung über die Entstehung und Herstellung des Buches . Dt«
Buchschau wird für das Publikum umsomehr anziehend sein , als je¬
der 50 . Besucher ei » Buchgeschenk im Wert von 10 erhält.

Geld- Bildr- imd Laildmirüchosi.
Der Kurs der Reichsmark.

Newyork , 27 . Sept . Die Reichsmark  wurde heute M y der
„Franks . Ztg ." ) um 9 Uhr vorm , hier mit 0 .80 genannt . Das ent¬
spricht einem Dollarkurs in Deutschland  von IW .—

Die Kohlenpreife
bleiben laut „Rheinisch -Westfälische Zeitung " im Oktober unverän¬
dert . Bet den Verhandlungen über dle letzte Kohlenpreiserhöhung
war vorgesehen , schon zum 1. Oktober eine neue Preiserhöhung in
Kraft treten zu lassen als Ausgleich für die erhöhten Mäterialkosten.
Da es nicht möglich ist, die Verhandlungen bis Ende dieses Monats
zu Ende zu führen , bleiben die Kohlenpreis « einstweilen für Oftober
unverändert . Eine Neufestsetzung wird erst zum 1 . November t»
Frage kommen . (L . C . Südwestö . Handels - u . WtrtschaftSztg .)

Märkte.
Pferd « und Bieh.

(SCB ») Ludwigsburg , 27 . Sept . (Schweinemarkt .) Dem
Schweinemarkt waren ISO Milch - und 24 Läuferschweine zugcführt.
Der Handel war lebhaft . Mllchschweine kosteten 120 — 350 Läa-
ftcschwetn « 450 — 700

Hopfen.
(SCB .) Tettnang , 27 . Sept , Im Hopfenhandel  ist es

nun ruhig geworden , da das Produft zum größten Teil verkauft
ist . Es werden kaum mehr als 150 bis 200 Zentner noch beim Pro¬
duzenten lagern . Bezahlt wird im allgemeinen nicht über 6000
Letzten Freitag wurde noch eine größere Partie zu 6200 verkauft.

Frucht.
(SCB .) Nagold , 27 . Sept . Der Fruchtschranne waren am

Samstag 66 Zentner Weizen , die zu 225 —240 der Zentner ab-
gesetzt wurden , und zwei Zentner Gerste zugeführt , die zu je 212
verkauft wurden.

Weinlese.
(SCB .) Marbach , 27 . Sept . Die allgemeine Weinlese beginnt

an : 1 . Oktober . Das Erzeugnis im hiesigen Bezirk wird auf üb«
15 000 Hektoliter geschätzt.

(SCB . ) Untrrtürkhelm , 27 . Sept . Die Frühlese In hiesiger
Gegend und in Cannstatt beginnt am 3 ., di « allgemeine Lese am 6.
Oktober . Man rechnet mit einem halben Herbst . Der Heurig«
wird einen Ausstichwein liefern wie er seit 50 Jahren nicht mehr ge¬
wachsen ist *

Stadlgemeinde Calw.
D« auf 12. Oktober ds . Fs . fallende

Pseriie-.Meh-.Schweine-
, _ liili»KrSniernililkt

Mdkttis ^ Ehmigung Regierung für den Schwarz-

»i MiiWch, des5. Moder in.P.
vorverlegt.

Tolw , den 27 . September 1921.
— St adtjchuttheißenamt : Göhner.

Bekanntmachung.
. ^ Zehmtgung des Gemeinderats treten ab 1.
ds . Is . nachstehende

Preis -Erhöhungen i»
d°»»reis in Calw Mark 1.S0 für 1 cdm.
2 m Hirsau Mark 2.1« für 1 cdm;

«ompreis für Licht Mark 2.S0 für 1 kiVV8.
, für Kraft Mark 2.— für 1KVV8.

d«n 27 . September 1921.

«dt . Ga, - u«d El «ktrtiität ». w «rke : Schlatch.

Bezirks-Arbeitsamt
Zum sofortigen Eintritt gesucht:

1 Etsendrehrr . I 1 Mg . Pferdeknecht.
1 Friseur , 1 Schreiner,1 Maler, I 1 16—18jähr. Hilfsarbeiter.

Ealw , den 27 September 1S2l.
Verwalter : Proß.

Oberamtsstadt Ealw.

Am Dienstag , den 4 . Oktober 1921 , von Nach¬
mittags 1,4 Uhr ab werden sämtliche Marktstandpiäke
auf 3 Jahre gegen Vorausbezahlung im öffentlichen Auf¬
streich verpachtet.

Es wird besonders darauf hiagewiesen , daß auch Hiesige
nach 8 68 der Reichsgewerbe -Ordnung ihre Marktstanopliitze
zu ersteigern haben.

Den 27 . September 1921.
Etadtpfleg «: Frey.

TW. Nicker!»
empfiehlt sich

zmsMheuausdemHaus
für Stadt und Land.
Näheres in der Geschäfts¬

stelle diese » Blattes.

Don Samstag auf Sonn-
tag ging auf dem Wege von
Ealw nach Attburg eine

Herremhr verlöre«.
Der Finder wird gebeten,

dieselbe gegen Belohnung in
der Geschäftsstelle ds . Blatt,
abzugeben.

Am Samstag auf dem
Wege obere Marklstraße—
Uhlandstraße eine gelbe

Ledertafche
verloren.

Gegen Belohnung abzu¬
geben auf der Geschäftsstelle
dieses Blattes.

Alleinstehende , gebildete
Frau

sqmpath . Erscheinung tüchtig
tm Haushall , « fahren in
Garten - und Krankenpflege

sucht
bei bescheidenen Ansprüchen

Mssesdt«Posten i»
6auatsrtM.Erholuags-
heim oder dergl. oder
jkimelllosem Haushalt.
Gute Zeugnisse u . Empfehl.

Gest . Angebote unter M.
K . 226 an die Gesch . ds . Bl.

Anterreichenbach - Salmbach.

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde

und Bekannte zu uujerer am Samstag , de»
1. Oktober 1921 stattfindenden

Hochzeits -Feier
ta das Gasthaus z. »Löwe « * i » Salmbach
freundltchst einzuladen mit der Bitte , dies als
persönliche Einladung entgegen nehmen zu
wollen.

Karl Hübe » Mechaniker.
Sohn des Ioh . Adam tzähr . Säger

in Unterrrtchenbach.

Frida Fuchs»
Tochter des Gustav Fuchs . Holzhauer

in Salmbach.

K .rchgang 12 Uhr i» Langenbrand.

ZrMvsjtlivvv 'ilA'di. i.shsllrmttrIUVjiMdittjW.



M

am nächsten Sonntag , den
2 . Oktbr . , nachm . 1 '/- Nhr im

»Badischen Hof ".
Tagesordnung:

I . Praktisch « Demonstrationen im Mustergarten.

!>.Vertrag«der zeitgemWc« AB ««
von Herrn Obstbauinjpcktor Schaal - Stuttgart.

Unsere Mitglieder und alle Freunde des Obstbaus sind
hiezu sreundlichst eingelade » .

Der Ausschuh.

ülklMlNSLlMell
Vorsells.

aaier , enns,
SSÜöMM

liefert prompt mit üsrantls ru OriAmalpreisea

loiil! MeV. L kkeuüeiMülll
Vertreter iür «len vderamtsberirk Lslv

Lasen Lissd, UebenreU.

Polierte Stühle H
empfiehlt **

Christian Buhl?
Lederstraße 1S7 V

Oberschlesien
verwüstet und geplündert von polnischen Horden,
der notwendigsten Lebensmittel u . Kleidung beraubt,

M hungert.
Es ist dringend » ölig durch S aMMlUNg
« « verderblicher Lebensmittel
den bedrängten Volksgenossen im Südosten zu Helsen.
Alleinige Lebensmtttel - Sammelstelle für Würt¬
temberg : « Bereinigte Verbände heimattreuer
Oderschlesirr . Stuttgart,  Neuer Bahnhof,
Eingang IV Ludwigsburgerstr . , Fernspr . 7016 . "

Habe in meinen , Neubau in Altburg noch

Gipser -» Glaser¬
and Slaschner -Arbetten

zu vergeben.
' Beiverber wollen sich bis Samstag , den 1 . Oktober
bei mir anmelden.

Friedrich Günther . Allburg OA . Calw.

Sache  sosort ein
fleißige » , braves

MW«
sür Küche und Haushalt bei
Hohem Lohn und guter Be¬
handlung in klein « Familie.

Frau Wilhelm Schaible,
Pforzheim , Bleichstr .SOIl

Schreiner gesucht.
Ei » tüchtiger , selbständiger

Arbeiter
Kann sosort einireten bei

IakrdBrenner, Schreiner
Bad Teinach.

Wer würde »i» »» ssches,

Zimmer
an eine junge Frau , die Aus-

OKgangs Oktober ihre Nieder¬
kunft zu erwarten hat , Bett
kann evtl , mitgrbrachl werde » ,
gegen gute Entschädigung,

vergeben?
Angebote unter A . M.

21 « an die Geschäftsstelle
dieses Blattes erbclen.

Solides , fleißiges

MW>
für Küche und zum Servieren
aus 1 . Oktober gesucht.

WUH . Weißer , Wald-
Hotel „Burg Hoheneck *,
Dillweitzenstein-

Pforzheim.

Das

Her-Mer
von einig.Morgen Wiese
Hutz« oeMchte«.

Bauwerkmeister Alber.

Sommenhardt.
Der Unterzeichnete setzt am

nächsten Donnerstag,
morgens um 7 Uhr , einen
Wurf reine ans Fressen ge¬
wöhnte

Milch-Schweine
dem Berkaus aus.

I . Renlschler , b. Rathaus

ÜIsrIcd ^ « reiKer
Da 6er aus 12. Oktober vorZesekiene

l^ erb 8 lmark 1
aus 5. Oktober vor§e!e§t wur6e, geben
wir 6en I. NarktanreiZer am tVlonta§,
6en 3. Oktober beraus . Wir bitten 6es-
ka!b 6ie l 'exte für 6ie bereits aut̂ e-
Febenen ^ nreiZen uns möZIiebst rasck
einrusenäen , 6smi1 wir 6em Latr 6er

^ureigen 6ie nötige LorFkallt
ruwen6en können.

Verlag äe 8 „La !wer ^ a§ b!a1t"

Hilft für Oppau!
Tieferschüttert steht das schwäbische Volk noch unter dem

frischen Eindruck der Ereignisse vom letzten Mittwoch.
Eine Stätte friedlichen Wirkens , die zehntausenden Arbeit

und Brot gegeben, ist durch ein furchtbares Unglück vernichtet,
viele Hunderte braver Angestellten und Arbeiter sind getütet oder
verwundet worden.

Neben dem Schmerz und der Trauer um die Toten und
Verstümmelten ist in unzähligen Familien mit einem Schlag
bitterste Not eingezogen . Des Ernährers beraubt gehen
diese, meist obdachlos gewordenen nun mit banger
Sorge der nächsten Zukunft entgegen.

Diese wenigstens einigermaßen von ihnen zu nehmen , muß
auch für unser schwäbisches Volk eine heilige Pflicht sein!

Württembergs Volk , das noch immer zur Stelle
war , wann es galt , Schmerzen zu lindern und der
Not zu steuern, wird auch diesmal hinter anderen

' Deutschen Stämmen nicht zurückstehen!

S«r««>die Herze« o«s»«ddie HS«de ms!
Rasche Hilfe«dert«t dri«ze«d«ot!

SonettM mch hier wer sch«el>gibt!
Württ . Landesverein vom Roten Kreuz

(gez.) Präsident l) r. von Geyer.

Diesem Aufruf schließen sich an:
Staatspräsident Dr . von Hleber , Iustizminister Bolz,
Minister des Innern Graf , Finanzminister Liesching,
Arbeilsminister Dr . Schall , Oberbürgermeister Lauten-
fchlager,

sowie sämtliche übrigen Vorstände Württemberg . Stadtverwaltungen.

Vorstehendes wird hiemit bekanntgegeben , mit dem Ersuchen,
durch Spendung von Gaben zur Linderung des furchtbaren Un¬
glücks beizutragen . An die Gemeinden werden noch besondere
Schreiben hinausgehen , mit dem Ersuchen , die örtlichen Samm¬
lungen zu organisieren . Die eingegangenen Beiträge bitten wir an

Herrn Oberamtspfleger Fechter in Calw»
welchê in dankenswerter Weise die Hauptsammelstelle für

iefern.den Bezirk übernommen hat, abzulief

Der Bezirksvertreter für das Rote Kreuz:
Oberamtmann Gös.

I vi 'ueksselisn süsp /Vi-t
I Nstsrl rasok ctis Oruvksrs ! cüssss Slsttss.

mit NSrkle-verrelekalr
Linä sui äer Oesctiskisstelie äiese« klsttes

äs« Stück ru 80 Nlvnnkg erhältlich.

20 Wagen

R,tz-M
hat abzugeben.

L. Kaercher , Sägewerk,
Hirsau.

Haupt-Uebung
Montag , 3 . Oktober , abends '/..8 M.
sämtl . Mannschaften in vollerAusrüstuiig , anschlichM

Hauptversammlung
bei Kamerad Weiß (frühere Brauerei Drei » . Unentick,,
drgtes oder ungenügend entschuldigtes Ausbleiben wird 2
tz 13 der Satzung bestraft . Der VerwaliunaÄ

st

st

/Heine

!ViolieIIIiuMussieIIuno
i'5l eröffne!

l -lelene Kvlb - k^ itr
lnselstpnsse 2Z2

Heute eingetroffen: 1 Waggon
cx

fürSchweine »ZLegenu .Rindvieh
per Zentner Mk . 13V.— , einschl. SW

Adolf Lutz.

I - Me soriwihteadz« SW « PnW

Lm - M Reps-M
auch in kleineren Posten.

Ebenso nehme auch täglich Reps , Mohn,
Lein , Dotter , Hederich und Hanf zimi
Schlagen im Lohn an , bei garantiert aller«
höchster Ausbeute , bester Qualität
« . eben dadurch billigster Berechnung

Alfred Reelam , Nagold , Haupibhs.
Oelsamen - Lohnschlägerei Fernsprecher Nr.tvt

früher Orlfabrik August Reichert L Ci «.

Fahrpläne
für den Bezirk Eal»
erhältlich das Stück z»N^
tu der Geschästsst. ds.Blatt«.

!i MW
Seise«?«l»er
Maschme«- «id

Treidrieine«-

6ch»h- ««d
WiWsen

empfiehlt

R . Hauber.
Allerseinstes

Asel-Set
empfiehlt

August Schaufelberger,
im Zwinger.

feinste
tÜMlillll-

iortvükrenä iriscd
ru haben

OttoStldsl.

Is Mai»
Maismehl

Weizenkleie
billigst be>

« Adolf Llls>

Speßhardt.
Unterzeichneter M

'/« jährigeNindle
Gute , hornlose

MZiege,
(im Frühjahr erstmals ge¬
lammt ) wegen Futtermangel
zu verkaufen.

Hirsau » Klosterhof 53.

Verkaufe zwei rehfarbige

-E >3iegen,
sowie 4 junge

Günfe.
2 . Hennefarth , Schleiftäle

Nr . 227.

«krscheinvngSw
NettaMN M!. L.—

I « W

«h

Aufhebung d
Paris , 28.

-er »es Oberst!

Key» heute mitte

Nid , daß die w i
»m ZÜ. ScPtri
Bericht Bei,

Patts , 28 . Ser¬

in zusammen . M
- die äußere La

Merten getroster

«aizettchtete Konir

am. Er setzte hin

xftrllten Beding,»

Berliu,

Präsident d

I» Paris z
öaaktioneu

z Meß

die deutsche

M , die zu

tiieu festseh

M werde

slen Rats -

Berln-

schiu dem

Mg statt,
lm fürs
Nh-Roß

Pari

Iwisse!

dm
AeS
Me n>

ächen
sagt,
krN
Vilser
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